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tet aufgeteilt. Unb es ift nidjt ausgefdjloffen,

baf? er nodj einmal p böbeten (gbren gelangt.
2Bir boffen für ihn unb uns alle bas

SBefte, menn er fidj bie fleine Unart nodj

abgeroöhnt, fid) in unberoadjten SHugenblid'en

an einer beftimmten Steife ju fratjen.
*

SJlls ©tjtiftine SBéjot non SJÎt. ïanlor l)örtc,
bafj ifjr ffieltebtet nidjt in ©efafrr toar unb

es oorgejogen fjatte, freiroillig aus £>abana

5« oerfdjroinben, roar fie junädjft berufjigt.
äRt. ïittle follte jebe Stunbe oon SD3at=

tings=3slanb 3urüd'fommen.
Sttbet er fam nidjt.
SÜIs bann Sßorribges Sßerfjaftung in Sîeto

SJJorf befannt rourbe, Ijielt fie es nidjt langer
aus unb reifte 3<*mes nad).

STßas roollte SBratt tun? Sies junge, fdjöne,

energifdje SJÎâbdjen batte, als fie SJÎr. ïittles
SHbfdjiebsgrufj gelefen hatte, nur ben einen
Slßunfdj, ibm nadjjuteifen unb ibn roiebet,ju=

finben.
SBom SBolarftetn aber rourbe auf mebrfaclje

Sünfrage Störung gemelbet, unb eine ïtaus=
lofation roat im SJlugenblide unmöglidj.

fjrifttrte SBéjot blieb als ©aft in SD3at=

lings=3slanb unb befdjäftigte fidj unter
SBratts Ceitung mit SIftronomie, als gäbe es

nidjts 3nteteffanteres auf ber ganjen SBelt.
SBratt batte fidj, ba ©btiftine ibre Sitte

nidjt aufgab, beimlidj an ibren SBaier ge=

roenbet, ber ibm fofort antroortete.
SffJenn er audj nidjts bagegen b^be, bafj

feine ïodjter SIBeltreifen untetnäbme, fo oer=
biete er aufs nadjbriidlidjfte, bafj fie um eines
SJÎannes roiflen, ber fie fo fompromittiert
babe, Sternteifen untetnäbme. Sas ginge ent=

fdjieben ju roeit!
Unb bet gute §et,jog abnte fidjet nidjt

mal, roie roeit.
Silber ©btiftine!!
Sie lädjelte nur, als fie Sfjapas SBerbot

etfuljr.
Sîadj 3ebn ïagen fam Slnrttf oon brüöcn.

Sie Sttede toat roieber frei.

Unb ©btiftine SBéjot teifte 3ames ïittle
3um Sßolatftetn nadj. 3bi u>ar audj bet alte
SBratt nidjt geroadjfen.

SIBas roar auf bem Sßolarftem insroifdjen
gefdjeben?

SJÎr. ïittle roar im SJÎorgengrauen in
frember Umgebung ertoadjt, unb mufjte fidj
erft langfam auredjtfinben. Sas SBett, bie ©tn=

tidjtung, bas 3immer felbft entfptadjen un=

gefäfjr bem, roie er's oon ber Grbe fannte.
Sutdj einen SBIid in ben Spiegel ftellte er
feft, bafj er in einet butdjaus teptäfentablen
Gtfdjeinung ftedte unb fidj feben laffen fonnte.
SBetfdjledjtett batte et fidj butdj ben Umjug
nidjt!

Gr fleibete fidj rjafttg an unb oerliefj bas
3immer. 3" einem entfernten ©emadj fanb
er einen febr toürbigen, alten $etrn, bet iljn
fteunblidj gtüfjte. 3roat oetftanb et bie SlBotte

nidjt, bodj toar er nidjt roenig erftaunt, meljr=
mais feinen Sîamen nennen 3U bäten. Ser
alte îjerr, ber, nadj ber Slebntidjfeit 3U fdjlic=
fjen, fein SBater fein mufjte, bebeutete ibm
butdj eine ©efte, sptatj ju nebmen, unb fpradj
bann in einen Slpparat, ber ein ïelcptjon
fein fonnte. 2Ils bie SBerbinbung bergeftellt
roar, rief er 3ames betan.

SJÎr. ïittle blidte auf eine oon unten et=

leudjtete SJÎattfdjeibe, auf ber im SHugenbtid
bas SBilb eines SJÎannes erfdjien, fidj beroe=

genb roie ein SBilb im gilm. Sie Sttebnlidj=

feit roar fo grofj, bafj SJÎr. ïittle guerft
glaubte, roieber in einen Spiegel ju. Bilden.

3etjt begann bas SBilb, im beften ©ngüfd)
3u fpredjen unb begrüfjte ibn.

©uten SJÎorgen, SJÎr. ïittle. Seien Sie
uns beijlid) roillfommen. Sa Sie fidj in un=

ferer Sptadje, roit Ijaben auf beut SpoIar=

ftern sum ©lüd nur eine, nodj nidjt 3Utedjt=

finben roerben, bitte idj Sie, fidj bodj in etroa
einer Stunbe in meinem SButeau ei^ufinben.
Sie fönnen bann fofott in etroa 10 SJÎinuten

eleftrifdj bas STJßicfjtigfte lernen."

Sffio finb Sie, mein £>err, unb mit roem
babe idj bie ©bre?"

3dj bin im SBureau ber interaftralen
Steifegefelifdjaft unb b<=ifje Sîo. 409,817,116.
SIBir füfjten h'm feine Sîamen, fonbetn nut
3ablen."

Unb roie roeit?"
,,©an3 in 3brer Sîâbe. Sîadj 3bter S8eteà>

nung nodj nidjt gans 600 Äilometer. SJIuf

Sffiiebetfeben!"
Sie SjSlatte oerbunfelte fidj toiebet.
SJÎt. ïittles neuet SBftegeoatet batte roätj=

renb bes ©efprödjs in einet fleinen fitbetnen
Sdjale aßetlei Sßuloet gemifdjt, bie er SJÎr.

ïittle jetjt fteunblidjft anbot.
3ames fdjludte fie brao.
©s roar bie ïagesmabtjeit im. ©jiraft.

(Sîidjt rooblfdjmedenb, abet äufjerft praftifdj.)
Sann toutbe et ju einem giugseug ge=

fütjrt, bas oor bem £>aufe îjiclt.
SJÎr. ïittle beftaunte einige 3eit ben im

bellften Sonnenlidjte flutenben Sßlatj ber grof=
fen Stabt, beren ßinbtud ibn überwältigte.
SIBas roaren bas für SBauten gegen bie SBau=

roerfe ber ©rbe! ©ine breite Straße pfeilte
fdjnurgerabe babin.

Set Soppelbeder, beffen niebere Äabine er
beftieg, erbob fidj nadj furjem SUnlauf roie ein
SBrummer unb ftridj etroa oier SJÎeter übet
bem SBoben babin.

§ier gab es fdjeinbar feine SBferbebrofdj=
fen unb SHutos, fonbetn nut einen rounberooll
getegelten gtugoetfebr. SBor unb b'rtter ibm
ftiegen unb fenften fidj glugjeuge, reifjten fid)
ein, alte b'elten bas gleidje ïempo unb ben

gleidjen SHbftanb. Sie 600 Äilometet routben
in fünfter 3eit gefdjafft.

SJÎr. ïittle erfdjtaf, als er bei einer Sei=
tenroenbung bas ©efidjt bes ©bauffeurs fab-

iludj biefer SJÎann glidj iljm felbft aufs £>aar,

oielleidjt modjte er einige 3ab*e jünger fein.
SBor bem spradjtbau ber interafttaten

Sîeifegefellfdjaft rjielt bet Soppelbedet, unb
SJÎt. ïittle ftieg aus. ©t rourbe oon |jertn
Sîummer 409,817,116 bereits etroartet. SJÎr.
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liefert Vorhänge jeglicher Art vom
billigsten bis zum feinsten Genre zu
Fabrikpreisen direkt an Private.

Mustersendungen franco. 664:
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gtaucnlogtf
Sräulein: $aft Su je

einem SJÎanne auf einer
Slutofafjrt erlaubt, Sidj gu
füffen?"

greunbin: Sîie! Giner,
ber im Stanbe toäre, bas
Sttuto fidjet 3u lenfen, roätj-
renb er füfjt, roürbe eben
bem Äüffen nicfjt bie nö=

tige Sjlufmerffamfeit fdjen=
fen."
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tei aufgestellt. Und es ist nicht ausgeschlossen,

daß er noch einmal zu höheren Ehren gelangt.

Wir hoffen für ihn und uns alle das

Beste, wenn er sich die kleine Unart noch

abgewöhnt, sich in unbewachten Augenblicken

an einer bestimmten Stelle zu kratzen.

Als Christine Bêjot von Mr. Taylor hörte,
daß ihr Geliebter nicht in Gefahr war und

es vorgezogen hatte, freiwillig aus Habana

zu verschwinden, war sie zunächst beruhigt.
Mr. Tittle sollte jede Stunde von

Watlings-Jsland zurückkommen.

Aber er kam nicht.
Als dann Porridges Verhaftung in New

Z)ork bekannt wurde, hielt sie es nicht länger
aus und reiste James nach.

Was wollte Bratt tun? Dies junge, schöne,

energische Mädchen hatte, als sie Mr. Tittles
Abschiedsgruß gelesen hatte, nur den einen
Wunsch, ihm nachzureisen und ihn wiederzufinden.

Vom Polarstern aber wurde auf mehrfache

Anfrage Störung gemeldet, und eine
Translokation war im Augenblicke unmöglich.

Christine Vêjot blieb als Gast in Wai-
lings-Jsland und beschäftigte sich unter
Bratts Leitung mit Astronomie, als gäbe es

nichts Interessanteres auf der ganzen Welt.
Bratt hatte sich, da Christine ihre Bitte

nicht aufgab, heimlich an ihren Vater
gewendet, der ihm sofort antwortete.

Wenn er auch nichts dagegen habe, daß
seine Tochter Weltreisen unternähme, so

verbiete er aufs nachdrücklichste, daß sie um eines
Mannes willen, der sie so kompramiitiert
habe, Sternreisen unternähme. Das ginge
entschieden zu weit!

Und der gute Herzog ahnte sicher nicht
mal, wie weit.

Aber Christine!!
Sie lächelte nur, als sie Papas Verbot

erfuhr.
Nach zehn Tagen kam Anruf von drüben.

Die Strecke war wieder frei.

Und Christine Vêjot reiste James Tittle
zum Polarstern nach. Ihr war auch der alte
Bratt nicht gewachsen.

Was war auf dem Polarstern inzwischen
geschehen?

Mr. Tittle war im Morgengrauen in
fremder Umgebung erwacht, und mußte sich

erst langsam zurechtfinden. Das Bett, die
Einrichtung, das Zimmer selbst entsprachen
ungefähr dem, wie er's von der Erde kannte.
Durch einen Blick in den Spiegel stellte er
fest, daß er in einer durchaus repräsentadlcn
Erscheinung steckte und sich sehen lassen konnte.
Verschlechtert hatte er sich durch den Umzug
nicht!

Er kleidete sich hastig an und verließ das
Zimmer. Jn einem entfernten Gemach fand
er einen sehr würdigen, alten Herrn, der ihn
freundlich grüßte. Zwar verstand er die Worte
nicht, doch war er nicht wenig erstaunt, mehrmals

seinen Namen nennen zu hören. Der
alte Herr, der, nach der Aehnlichkeit zu schließen,

sein Vater sein mußte, bedeutete ihm
durch eine Geste, Platz zu nehmen, und sprach

dann in einen Apparat, der ein Telephon
sein konnte. Als die Verbindung hergestellt

war, rief er James heran.
Mr. Tittle blickte auf eine von unten

erleuchtete Mattscheibe, auf der im Augenblick
das Bild eines Mannes erschien, sich bewegend

wie ein Bild im Film. Die Aehnlichkeit

war so groß, daß Mr. Tittle zuerst

glaubte, wieder in einen Spiegel zu blicken.

Jetzt begann das Bild, im besten Englisch

zu sprechen und begrüßte ihn.
Guten Morgen, Mr. Tittle. Seien Sie

uns herzlich willkommen. Da Sie sich in
unserer Sprache, wir haben aus dein Polarstern

zum Glück nur eine, noch nicht zurechtfinden

werden, bitte ich Sie, sich doch in etwa
einer Stunde in meinem Bureau einzufinden.
Sie können dann sofort in etwa lv Minuten
elektrisch das Wichtigste lernen."

Wo sind Sie, mein Herr, und mit wem
habe ich die Ehre?"

Ich bin im Bureau der interastralen
Reisegesellschaft und heiße No. 409,817,116.
Wir führen hier keine Namen, sondern nur
Zahlen."

Und wie weit?"
Ganz in Ihrer Nähe. Nach Ihrer Verech.

nung noch nicht ganz 600 Kilometer. Auf
Wiedersehen!"

Die Platte verdunkelte sich wieder.
Mr. Tittles neuer Pflegevater hatte während

des Gesprächs in einer kleinen silbernen
Schale allerlei Pulver gemischt, die er Mr.
Tittle jetzt freundlichst anbot.

James schluckte sie brav.
Es war die Tagesmahlzeit im. Extrakt.

(Nicht wohlschmeckend, aber äußerst prakt isch. s

Dann wurde er zu einem Flugzeug
geführt, das vor dem Hause hielt.

Mr. Tittle bestaunte einige Zeit den im
hellsten Sonnenlichte flutenden Platz der grossen

Stadt, deren Eindruck ihn überwältigte.
Was waren das für Bauten gegen die
Bauwerke der Erde! Eine breite Straße pfeilie
schnurgerade dahin.

Der Doppeldecker, dessen niedere Kabine er
bestieg, erhob sich nach kurzem Anlauf wie ein
Brummer und strich etwa vier Meter über
dem Boden dahin.

Hier gab es scheinbar keine Pferdedroschken

und Autos, sondern nur einen wundervoll
geregelten Flugverkehr. Vor und hinter ihm
stiegen und senkten sich Flugzeuge, reihten sich

ein, alle hielten das gleiche Tempo und den
gleichen Abstand. Die 600 Kilometer wurden
in kürzester Zeit geschafft.

Mr. Tittle erschrak, als er bei einer
Seitenwendung das Gesicht des Chauffeurs sah.

Auch dieser Mann glich ihm selbst auss Haar,
vielleicht mochte er einige Jahre jünger sein.

Vor dem Prachtbau der interastralen
Reisegesellschaft hielt der Doppeldecker, und
Mr. Tittle stieg aus. Er wurde von Herrn
Nummer 409,817,116 bereits erwartet. Mr.
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Fraucnlogik
Fräulein: Hast Du je

einem Manne auf einer
Autofahrt erlaubt, Dich zu
küssen?"

Freundin: Nie! Einer,
der im Stande wäre, das
Auto sicher zu lenken, während

er küßt, würde eben
dem Küssen nicht die
nötige Aufmerksamkeit schenken."
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